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Jedem Trainer oder Übungsleiter stellen sich bei der Planung, Durchführung 
und/oder Auswertung von Trainings- bzw. Therapiestunden Fragen zur Didak-
tik und Methodik. Dieses Kapitel vermittelt ihnen, unabhängig von der Ziel-
gruppe, die Grundlagen für die konzeptionelle Planung und die praktische 
Durchführung von Bewegungsangeboten in verschiedenen Handlungsfeldern.

Jedem Trainer oder Übungsleiter stellen sich bei der Planung, Durchführung 
und/oder Auswertung von Trainings- bzw. Therapiestunden sportpädago-
gische Fragen. Sportpädagogische Fragen in der Stundenplanung betreffen 
beispielsweise die Zielstellung der geplanten Stunde und die Auswahl von 
bestimmten Inhalten bzw. Methoden, um die angestrebten Ziel zu erreichen. 
In der Nachbereitungsphase stellt sich die Frage, ob die Stunde so verlaufen ist, 
wie es geplant war, und was zukünftig besser gemacht werden kann.

Die Sportpädagogik ist zusammen mit der Sportdidaktik die wichtigste Bezugs-
wissenschaft für die Planung, Durchführung und Auswertung von bewegungs-
bezogenen Interventionen. Dabei steht die Sportpädagogik als Bindeglied 
zwischen Theorie und Praxis des Sports bzw. der Bewegungsvermittlung und 
gilt als eine Orientierungs-, Tatsachen-, Begründungs- und Beratungswissen-
schaft (siehe folgende Abbildung).

Lernorientierung

Nach Bearbeitung dieses Kapitels sind Sie in der Lage,

• den Stellenwert von Methodik und Didaktik in der Sportpädago-
gik wiederzugeben;

• Grundlagen für eine zielorientierte Stundenplanung zu benennen;

• Grundlagen zu methodischen Vorgehensweisen und Trainings-
prinzipien für eine effektive Stundengestaltung zu erläutern.
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Merke

Sportpädagogik

 � bezeichnet eine Praxis und eine Theorie

 � hat ein breites Methodenspektrum

 � bezieht sich auf mehrere Handlungsfelder (z. B. Freizeitsport, Gesund-
heits-/Rehabilitationssport, Schulsport etc.)

 � bezieht sich auf mehrere Zielgruppen (z. B. Alterssport, Behindertensport, 
Schülersport etc.)

 � bezieht sich auf mehrere Berufsgruppen (z. B. Trainer, Sportlehrer, Erzieher, 
Therapeuten etc.)

Abb. 12 Grundriss der Sportpädagogik
(PROHL 1999, S. 20)
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„Die Sportpädagogik ist eine Integrationswissenschaft, die sich im philoso-
phischen Denken begründet, sich an erziehungswissenschaftlichen Begriffen 
und Theorien orientiert und durch den Einsatz des sportwissenschaftlichen 
Methodeninventars zu prüfbaren Erkenntnissen über ihren Gegenstand 
gelangt. Damit kann sie gegenüber der Sportdidaktik praxeologische Bera-
tungsleistung erbringen.“ (PROHL 1999, S. 20)
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Im Zentrum der praktischen Sportpädagogik steht die Frage nach der ziel-
gruppenspezifischen Vermittlung des spielerischen und sportlichen Bewegens. 
Dies ist mit der Frage nach der systematischen Anleitung von sport- und bewe-
gungsbezogenen Lehr- und Lernprozessen verbunden. 

Die Art der Vermittlung sportlicher und spielerischer Bewegungsformen 
befindet sich in permanenter Veränderung und ist stark von den Rahmenbe-
dingungen und der Zielgruppe abhängig. Das lange Zeit dominierende Vermitt-
lungsmodell ist das der Instruktion durch Lehrende, Trainer und Übungsleiter 
etc. Daneben haben sich allerdings in den letzten Jahrzehnten insbesondere 
durch kommerzielle Sportanbieter eigenständige Vermittlungs- und Lehrfor-
men entwickelt. Diese bewegen sich zwischen spielerisch-offenen, animieren-
den Angeboten, wie z. B. in Ferienclubs, und drillorientierten Lernformen, 
die man unter anderem in Fitnesseinrichtungen beobachten kann (WYDRA 
2007). 

Die für das jeweilige Angebot verantwortlichen Lehrenden bzw. Trainer müssen 
ihr Vorgehen situationsspezifisch variieren, um die jeweiligen Wechselbezie-
hungen zwischen Anbietern, Zielgruppen und konkreten Rahmenbedingun-
gen zu berücksichtigen. Unabhängig davon werden für die geeignete Auswahl 
der Inhalte, Methoden und Verfahren grundlegende Kenntnisse der Methodik 
und Didaktik vorausgesetzt, welche im folgenden Kapitel vorgestellt werden.

Vermittlungsformen

© IST-Hochschule für Management



Leseprobe „Master of Arts Prävention, Sporttherapie und Gesundheitsmanagement“

432. Allgemeine Sportdidaktik

© 02/2020 

Teil A: Allgemeine wissenschaftliche und konzeptionelle Grundlagen der Sportpädagogik

2.1 Didaktik und Methodik 

Die Didaktik (von altgriechisch ‚lehren‘) ist eine zentrale Disziplin der Päd-
agogik. Die Didaktik wird als die Praxis und Wissenschaft des organisierten 
Lehrens und Lernens bezeichnet.

Theorie des 
Lehrens  

(„Lehrer“)

Theorie des 
Lernens  

(„Schüler“)

Theorie des 
Lehrplans  
(„Stoff“)

LEHREN

Realisierungsfeld Lehrformen

UNTERRICHT

Methoden

Abb. 13 Zentrale Theoriebereiche der Didaktik
(WYDRA 2016, S. 2)

Die praktische Sportdidaktik befasst sich mit vier Fragestellungen:

a) WOZU soll gelehrt werden (Frage nach den Lernzielen)?

b) WAS soll gelehrt werden (Frage nach dem Lerninhalt)?

c) WIE soll gelehrt werden (Frage nach der Art des Vorgehens, den Methoden)?

d) WOMIT soll gelehrt werden (Frage nach den Hilfsmitteln)?

Didaktik
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Aus didaktischer Sicht sind die Gütekriterien des Unterrichts und/oder der 
Therapie bzw. Trainingseinheit:

 � Klare Strukturierung des Stundenablaufs

 � Fachliche Korrektheit der ausgewählten Inhalte

 � Methodenvielfalt in der Vermittlung der Inhalte

 � Klar formulierte und kontrollierte Lernziele

 � Ein hoher Anteil praktischer Übungszeit

 � Eine erfolgreiche Steuerung der Aufmerksamkeit der Teilnehmer

 � Freundliche Atmosphäre

 � Regelmäßiges Feedback an die Gruppe bzw. einzelne Teilnehmer

Das Wort Methodik kommt aus dem Griechischen und steht für die Kunst des 
planmäßigen Vorgehens. Die Methodik ist eine Dimension der Didaktik und 
beschreibt die vor einer Übungs- bzw. Trainingseinheit festgelegte Art des Vor-
gehens in der Wissens- und/oder Übungsvermittlung. Damit sind methodische 
Vorüberlegungen in der Stundenplanung immer auch didaktische Überlegun-
gen, da methodisches Handeln ohne didaktische Fundierung nicht möglich ist.

Lehren

Didaktischer Aspekt

Methodischer  
Aspekt

Unterricht

Die Methodik 
ist eine Dimension  
oder ein Aspekt  
der Didaktik

Mit steigender  
Praxisnähe  

verdichten sich die  
methodischen Aspekte

Abb. 14 Zusammenhang von Didaktik und Methodik
(WYDRA 2016, S. 3)

Methodik
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Exkurs

In der Wissenschaftstheorie beschreibt die Methodik die Gesamtheit aller 
wissenschaftlichen „Wege“ zu einem Ziel, also die Wissenschaft von der Ver-
fahrensweise einer Wissenschaft. 

Als Teildisziplin einer Wissenschaft ist Methodik auch die Lehre der ange-
wandten Lehr- und Unterrichtsmethoden.

Ende des Exkurses

Unabhängig vom Handlungsfeld und von der Zielgruppe beschäftigt sich die 
Methodik mit den Verfahren zur Vermittlung von Lernzielen. Die wesentli-
che Aufgabe einer effektiven und effizienten Methodik ist es, ein möglichst 
schnelles und nachhaltiges Erlernen zu ermöglichen, das eine hohe Übertrag-
barkeit der Inhalte auf andere Trainings-, Übungs- und/oder Alltagsbereiche 
ermöglicht.

Methodisch-didaktische Vorüberlegungen für die Stundenplanung beinhalten 
stets mindestens drei Fragen:

 � „WOZU?“ → Ziel: Bestimmung des Vermittlungsziels einer Einheit

 � „WAS?“ → Inhalte: Auswahl der geeigneten Inhalte 

 � „WIE?“ → Methode: Auswahl der geeigneten Vorgehensweise in der Ver-
mittlung (inkl. Hilfsmittelauswahl)

Ausgehend von diesen methodisch-didaktischen Vorüberlegungen sind die 
zentralen Themenbereiche der geeigneten zielgruppen- und handlungsfeld-
spezifischen methodischen Vermittlung von Lernzielen die Auswahl der/des 
jeweils optimalen:

 � Lehrmethode 

 � Organisationsform (z. B. Frontal-, Gruppen- oder Einzelbetrieb)

 � Lernhilfen (z. B. optisch, verbal)

 � Lernschrittgrößen innerhalb einer bestimmten Unterrichtsmethode oder 
-technik

 � Führungsstiles

Auswahl geeigneter 
methodischer  
Vorgehensweisen
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Bezüglich der geeigneten Methodenauswahl in den oben genannten fünf The-
menbereichen gilt es, die folgenden Grundlagen des methodisch-didakti-
schen Handelns zu berücksichtigen:

 � Sachgemäßheit: genaue Kenntnisse der Ziele und Inhalte; sachgemäße Lehr-
wege, d. h. nähere Auseinandersetzung mit Gegenständen und Methode

 � Entwicklungsgemäßheit: Auswahl der Lernziele und Lerninhalte bezüglich 
der Voraussetzungen; alters- und zielgruppengemäße Lernverfahren

 � Anschaulichkeit: z. B. Verdeutlichung des Bewegungsablaufes, anschauli-
che Informationen, Alltagsbezug der Übungen herstellen

 � Lebensnähe: z. B. Alltagsbezug der einzelnen Übungen herstellen; Möglich-
keiten zum selbstständigen Üben/Trainieren vermitteln

 � Kreativität – Spontaneität: z. B. Aufgaben, die die oben angesprochenen 
Aspekte herausfordern; Improvisationsanregungen, Bewegungsaufgaben

 � Effektivität: sinnvolle Nutzung der Zeit; überlegte Planung und sorgfältiger 
Stundenaufbau; Intensivierungsaufgaben, etc. 

 � Partner und Gemeinschaftsbezogenheit: u. a. Vermittlung von Eigenkom-
petenz; Möglichkeiten vielfältiger sozialer Erfahrungen; Rücksichtnahme 
auf die Möglichkeiten des Einzelnen bei Spielformen; Förderung der gegen-
seitigen Anerkennung von Leistungen

 � Kontrollierbarkeit: das Erreichen von individuellen und/oder gruppenbe-
zogenen Zielen muss kontrollierbar sein

© IST-Hochschule für Management
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2.2 Stundenverlaufsplanung: Aufbau einer Übungs- 
bzw. Therapie- oder Trainingseinheit

Eine qualifizierte Stundenplanung ist eine wesentliche Voraussetzung für eine 
„gute“ Unterrichtsstunde. Entwürfe einer Übungs- bzw. Therapie- oder Trai-
ningseinheit unterliegen einem komplexen Planungsprozess, dessen wesent-
liche Ergebnisse in einer schriftlichen Stundenverlaufsplanung festgehalten 
werden. Eine schriftliche Planung bietet eine klare Gesprächsbasis aller exter-
nen und internen Beteiligten (im Austausch mit Kollegen und Vorgesetzten, 
im Rahmen von Qualitätssicherungsverfahren etc.).

Ziel der schriftlichen Stundenverlaufsplanung ist es, das geplante Stunden-
ziel und die damit verbundenen Vermittlungsvorhaben in einem zielgerichte-
ten Prozess zu reduzieren und letztlich in einem Plan zu konkretisieren. Das 
bedeutet, die Vielzahl notwendiger Entscheidungen zugunsten der Ziele, Inhal-
te, Methoden und Medien (vgl. Kapitelabschnitt 2.1 „Didaktik und Methodik“) 
sowie die möglichen Wechselbezüge zwischen einzelnen Entscheidungen wer-
den zu einer konkreten Unterrichtsstrategie verdichtet.

Merke

Eine schriftliche Stundenverlaufsplanung ist als „Absichtserklärung“ zu ver-
stehen. Das bedeutet, dass die vorab aufgestellte Planung im Stundenverlauf 
selbstverständlich während des Unterrichts situationsgemäß interpretiert 
und flexibel gehandhabt werden sollte. Aber auch Abweichungen vom 
geplanten Stundenverlauf sind stets zu begründen!

Der erste Schritt in der Planung einer Übungs- bzw. Therapie- oder Trainings-
einheit ist die Bedingungsfeldanalyse. Dabei müssen die individuellen Vor-
aussetzungen der Teilnehmer, die eigenen Kompetenzen als Stundenleiter 
sowie institutionelle und mögliche curriculare Voraussetzungen berücksich-
tigt werden. Davon ausgehend werden die Stundenziele und -inhalte mit der 
konkreten Gruppe und Situation in Beziehung gesetzt.

Eine große Hilfe zu Beginn der Arbeit mit einer Gruppe ist es, allgemeine 
Informationen, wie z. B. Alter, sportliche Vorerfahrung, Ziele des Teilnehmers 
und gegebenenfalls gesundheitliche Beeinträchtigungen, zu erfragen.

QV

Bedingungsfeldanalyse
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Da in der Regel von heterogenen Gruppen auszugehen ist, können davon 
abgeleitet bereits erste Überlegungen erfolgen, wie diese Heterogenität gewinn-
bringend genutzt werden kann.

Allgemeine Voraussetzungen der Teilnehmer

Die allgemeinen Voraussetzungen und die persönlichen Ziele der Teilnehmer können im Vorfeld über einen  
Fragebogen erhoben werden. Diese Informationen können nach der ersten Stunde wie in nachfolgendem Beispiel 
ergänzt werden: 

Allgemeine Voraussetzungen der Gruppe Hinweis

Die Gruppe besteht aus sechs Frauen und vier Männern. Partnerarbeit und Körperkontakt wird aufgrund der 
gemischtgeschlechtlichen (koedukativen) Gruppe 
behutsam eingeführt. 

Alle Teilnehmer sind arbeitsfähig und üben überwie-
gend sitzende Tätigkeiten aus.

In erster Linie sollten Ausgleichsbewegungen zum Sit-
zen durchgeführt und Hintergrundinformationen zur 
Ergonomie gegeben werden.

Alle Teilnehmer haben ein- bis fünfmal pro Woche 
Schmerzen und fühlen sich verspannt.

Es bietet sich an, Informationen über Schmerz und 
Muskelverspannungen zu vermitteln, Ausgleichs- und 
Entspannungsübungen durchzuführen und positive 
Bewegungserlebnisse hervorzuheben.

Einige Teilnehmer neigen dazu, über ihre Leistungsgren-
ze hinauszugehen, und beachten auch die Schmerzgren-
ze nicht.

Das Körperempfinden sollte durch Wahrnehmungs-
übungen geschult werden. Die Bewusstheit erreiche ich 
durch ständiges Verbalisieren des Bewegungsgefühls.

Die Leistungsvoraussetzungen sind fast gleich bei guten 
Kraftfähigkeiten, es sind jedoch große Defizite in der 
Beweglichkeit sowie in der Koordination, insbesondere 
in der Gleichgewichts- und Reaktionsfähigkeit, vorhan-
den.

Übungen zur Verbesserung der Beweglichkeit und Koor-
dination stehen im Vordergrund. Um den Teilnehmern 
das Erreichen des Ziels bewusst zu machen, erfasse ich 
Beweglichkeit und Koordination in der zweiten und elf-
ten Stunde. 

Tab. 2 Exemplarische Bedingungsfeldanalyse zu Voraussetzungen der Teilnehmer und mögliche Hinweise
(HETTERICH, o. J., S. 133)

Neben dem Wissen über die individuellen Voraussetzungen der Teilnehmer ist 
ein weiterer sehr wichtiger Aspekt der Stundenvorbereitung das Wissen darü-
ber, welche räumlichen und organisatorischen Rahmenbedingungen Einfluss 
auf die Planung haben (Größe des Raums, Ausstattung, Raumwechsel, etc.). 
Die nachfolgende Abbildung zeigt exemplarisch eine Bedingungsfeldanalyse 
und mögliche Handlungshinweise zu einer hypothetischen Stunde. 

© IST-Hochschule für Management



Leseprobe „Master of Arts Prävention, Sporttherapie und Gesundheitsmanagement“

492. Allgemeine Sportdidaktik

© 02/2020 

Teil A: Allgemeine wissenschaftliche und konzeptionelle Grundlagen der Sportpädagogik

Räumliche Gegebenheiten

Der Kurs findet im Gymnastikraum eines Therapiezentrums statt. In den Umkleidekabinen gibt es Duschen sowie 
Schließfächer für Wertgegenstände, große Taschen werden mit in den Gymnastikraum genommen. Der Raum 
weist folgende Bedingungen auf:

Räumliche Bedingungen Hinweis

Grundriss 12 mal 8–5 m, Höhe 5 m, der Raum verengt 
sich nach hinten.

Für die Arbeit in Riegen ist eine Aufstellung an der 
schmalen Stirnseite günstig.

Gegenüber dem Eingang befindet sich eine Sprossen-
wand.

An der Sprossenwand können sich Teilnehmer zum 
sicheren Stehen festhalten. Für die Aufstellung der 
Gruppe müsste ich dann berücksichtigen, dass Teilneh-
mer, die an der Sprossenwand stehen, nicht ausgegrenzt 
werden.

Neben dem Eingang steht eine Langbank, in der Ecke 
befindet sich eine Stereoanlage mit CD-Lade und MP3-
Zugang.

Diese Ecke ist ein günstiger Ausgangsstandort für mich. 
Hier können auch Taschen abgestellt werden, ohne dass 
sie stören.

In der hinteren Ecke steht ein Materialwagen auf Rol-
len, mit Bällen, Stäben, Hanteln, Tüchern und kleineren 
Materialien. Hinter dem Gymnastikraum befindet sich 
das Materiallager.

Der Materialwagen kann im Weg stehen und stellt eine 
Gefahrenquelle dar. Wenn man in das Materiallager 
gelangen will, muss er zur Seite gerollt werden. Die 
Materialien kann ich im Vorfeld auf dem Wagen bereit-
stellen.

Der Raum ist hell und gut beheizt, die Belüftung funk-
tioniert nicht gut. Fenster befinden sich an einer Längs-
seite und werden nach innen geöffnet.

In anstrengenden Stunden sollten Pausen zur kurzen 
Lüftung eingeplant werden. Sind die Fenster geöffnet, 
können sie eine Gefahrenquelle darstellen.

Der PVC-Bodenbelag ist rutschig. Die Teilnehmer sollten entweder in Schuhen mit rutsch-
fester Sohle, Antirutschsocken oder barfuß teilnehmen.

Gegenüber dem Gymnastikraum ist der Aufenthalts-
raum mit Mikrowelle.

Die Mikrowelle kann während der Stunde für das Erwär-
men von Kirschkernsäckchen genutzt werden.

Tab. 3 Exemplarische Bedingungsfeldanalyse zu räumlichen Gegebenheiten und mögliche Hinweise
(HETTERICH, o. J., S. 131)

Ausgehend von der Bedingungsfeldanalyse kann der konkrete Stundenver-
laufsplan erstellt werden. Der Aufbau erfolgt in der Regel entsprechend dem 
klassischen Aufbau einer Unterrichtsstunde:

 � Einleitung/Aufwärmen: Aufwärmen des Organismus; Vorbereitung, Ein-
stimmung; Anknüpfen an Vorkenntnisse

 � Hauptteil: Erlernen, Festigen, Üben von motorischen Fertigkeiten und 
Fähigkeiten; Erarbeiten der physischen und psychosozialen Stundenziele

 � Ausklang: Auswertung/Feedback; Relaxation; Auflockerung

Aufbau eines  
schriftlichen  
Stundenverlaufsplans
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Bei der methodisch-didaktischen Planung der einzelnen Stundenabschnitte gilt 
es, jeweils folgende Bereiche zu berücksichtigen:

 � Zeit

 � Ziele

 � Inhalte

 � Organisationsform

 � Didaktischer Kommentar/Besonderheiten

Die folgende Abbildung zeigt einen exemplarischen Stundenverlaufsplan zur 
Verdeutlichung des Aufbaus.
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Abb. 15 Exemplarischer Stundenverlaufsplan
(eigene Darstellung)
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